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Simmern-Trarbach
aktuell

Informationen für Mitarbeitende im Kirchenkreis

Kirchenkreis feiert die Partnerschaft
mit den Christen in Botswana

Nr. 11 - Dezember 2008

Mit einem Festgottesdienst am Reformationstag in der Stephanskirche haben 
die Protestanten an der Mittelmosel und im Hunsrück das Partnerschaftsjubi-
läum mit dem südwestlichen Kirchenkreis der Ev.-luth. Kirche in Botswana 
groß gefeiert. Mit Gästen aus Afrika, aber auch vielen Menschen, die in die-
sen 25 Jahren die Partnerschaft mit Leben erfüllt haben. „Heute feiern wir 
hier gemeinsam den Reformationstag, als Partner“, freute sich Dean Bachaki 
Noko in seiner Predigt in der Stephanskirche. Und Superintendent Horst 
Hörpel betonte: „Während wir hier in Simmern zusammen sind, feiern zur 
gleichen Zeit auch in Botswana viele Menschen in ihren Gemeinden in den 
Gottesdiensten ebenfalls dieses Partnerschaftsjubiläum.“ „Europa macht die 
Türen zu, es ist schön, dass unsere botswanischen Freunde dennoch hier 
sind“, freute sich Wolfram Walbrach vom Landeskirchenamt der Evangeli-
schen Kirche im Rheinland unter Anspielung auf die Visa-Schwierigkeiten, 
die die Delegation aus Botswana im Vorfeld bei  der Einreise nach Deutsch-
land hatte. „Wenn wir hier die Türen zu machen, dann werden wir provinziell. 
Das ist nicht gut. Die Welt ist nicht nur Europa“, gab er zu bedenken. (dj)
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ANDACHT
Was bei den Menschen unmög-
lich ist, das ist bei Gott mög-
lich.
Lk 18,27

Das sind die Worte der Jahreslo-
sung 2009. 
Aber was stimmt denn nun?
Dass es Dinge gibt, die für den 
Menschen unmöglich sind, oder 
hat doch die Werbung Recht mit 
dem Slogan: „Nichts ist unmög-
lich, T...“
Was stimmt denn nun?
Wenn ich mich so umschaue, 
dann muss ich doch eher den 
Worten der Jahreslosung Recht 
geben, denn viele Dinge sind mir 
nicht möglich:
Ich kann nicht an zwei  Stellen 
gleichzeitig sein (was die Arbeit 
und die damit verbundene Ter-
minfindung erleichtern würde), ich 
kann keine Berge versetzen, ich 
kann mich nicht unsichtbar ma-
chen (als Kind war das irgendwie 
noch möglich/einfach Hände vors 
Gesicht) und ich kann niemanden 
dazu zwingen, mich gern zu ha-
ben oder mein Freund zu sein. 
Dazu kommen noch viele andere 
Dinge, für die der Platz hier aber 
nicht ausreichen würde. Vermut-
lich geht es den meisten Men-
schen so. Die Jahreslosung hat 

also Recht. Trotzdem frage ich 
mich: Geht es bei diesen Worten 
wirklich nur um die Dinge, die wir 
nicht können und auch nie lernen 
werden? Wenn ich mir den Zu-
sammenhang dieser Worte an-
schaue, kommen mir Zweifel: 
Da möchte ein einflussreicher 
Mann von Jesus wissen: „Was 
muss ich tun, um das ewige Le-
ben zu bekommen?“ Jesus er-
wähnt bei seiner Antwort die zehn 
Gebote und am Ende fordert er 
diesen einflussreichen Mann auf, 
alles zu verkaufen, was er hat 
und das Geld den Armen zu ge-
ben. Dann könne er ihm (Jesus) 
folgen. In der Geschichte heißt es 
dann: „Als der Mann das hörte, 
wurde er sehr traurig, denn er war 
überaus reich.“ Dann folgt das 
schöne Bild, dass eher ein Kamel 
durch ein Nadelöhr geht als ein 
Reicher in Gottes neue Welt.
„Was bei  den Menschen unmög-
lich ist...“. So endet die Geschich-
te. Ich merke, dass das keine 
Geschichte über das ist, was 
Menschen unmöglich ist, sondern 
eine Geschichte über das, was 
Menschen möglich ist – und sie 
nicht tun.
An dieser Stelle fällt mir wieder 
eine ganze Liste von Beispielen 
ein: Der Telefonanruf zum Ge-

burtstag – zuerst vergessen, 
dann zu gemütlich und am Ende 
zu spät? 
Der Besuch – erst ein Termin, 
dann vergessen, dann zu spät? 
Da wollte ich doch noch etwas für 
einen guten Zweck überweisen – 
aber, was war das noch mal?
Was bei den Menschen unmög-
lich ist, das ist bei Gott möglich.
Mir wird deutlich an diesen Wor-
ten, dass wir alle unsere Grenzen 
haben, bei dem, was unmöglich 
ist und bei dem, was möglich ist.
Mir wird deutlich, dass wir alle 
unterschiedliche Grenzen haben, 
am Ende aber doch Fehler ma-
chen und keiner das Rad neu 
erfinden wird.
Mir wird aber auch deutlich, dass 
der Glaube an Gott helfen kann, 
Grenzen zu überschreiten und 
das alltäglich Mögliche und 
manchmal Unmögliche doch noch 
möglich zu machen:
Menschen werden besucht, un-
terstützt, mitgenommen usw.
Was bei den Menschen unmög-
lich ist, das ist bei Gott möglich.
Mit Gott an unserer Seite ist uns 
mehr möglich als wir denken.

Thomas Werner
Pfarrer der Kirchengemeinde Zell-
Bad Bertrich-Blankenrath

PILGERWEG 2009
Auch 2009 ist im Kirchenkreis 
eine Pilgerwanderung. Vom 
10.-14. Juni werden bis zu 25 
Pilgerinnen und Pilger unter der 
Leitung von Pfarrer Gottfried Heß 
und Pastorin Heike Jannermann 
auf dem Weg sein. Thema ist 
diesmal „Der Herr ist mein Hirte“. 
Die Strecke führt von Norden 
nach Süden, Startpunkt ist Bop-
pard-Holzfeld. Von dort geht es 
über Oberwesel, Rheinböllen, 
Sargenroth und Winterbach nach 
Meddersheim. Voraussetzung ist 
die Fähigkeit, etwa 20 km am Tag 
zu laufen und die Bereitschaft, in 
Mehrbettzimmern zu übernach-
ten. Anmeldungen schon jetzt bei 
Heike Jannermann (06741-
980471, heike.jannermann@ 
simmern-trarbach.de) oder Gott-
fried Heß (gottfried.hess@ekir.de 
oder 06761-3166). (hj)

EVANGELISCHES ERWACHSENBILDUNGSWERK
Pfarrer Horst Hörpel  (Ohlweiler), der Superintendent des evangelischen 
Kirchenkreises Simmern-Trarbach, ist neuer Vorsitzender des Evange-
lischen Erwachsenenbildungswerkes (eeb) Rheinland-Süd. Der 55-jäh-
rige Theologe wurde in Simmern zum Nachfolger von Pfarrer Werner 
Zupp (Neuwied) gewählt. Werner Zupp war seit 1996 Vorsitzender des 
eeb Rheinland-Süd. Neuer stellvertretender Vorsitzender wurde der 
Leiter des Verwaltungsamtes des Kirchenkreises Altenkirchen, Paul 
Seifen, der damit Pfarrer Christoph Hüther (Waldalgesheim) nachfolgt, 
der ebenfalls nicht mehr für den Vorstand antrat. 
Dem neuen Vorstand des eeb gehören außerdem Wolfgang Eickhoff 
(Kirchenkreis Wied), Elke Füllmann-Ostertag (Saarburg), Andreas Met-
zing (Koblenz), Hedda Schiel-Schupp (Kirchenkreis St. Wendel), Helga 
Seelbach (Evangelische Landjugendakademie Altenkirchen), Pfarrer 
Wolfgang Steuckart (Birkenfeld), Pfarrer Jörg Weber (Kirchenkreis 
Trier) sowie vom Landeskirchenamt der Evangelischen Kirche im 
Rheinland Stefan Drubel und Elke Wieja an.
Zukünftig will das eeb Rheinland-Süd verstärkt den Gemeinden bei der 
Planung und der Vorbereitung von eigenen Veranstaltungen helfen. 
Dafür sprach sich die Mitgliederversammlung in Simmern aus.
1971 von sieben Kirchengemeinden als gemeinnütziger Verein gegrün-
det, wird das eeb Rheinland-Süd heute von den acht südrheinischen 
Kirchenkreisen sowie rund 170 rheinischen Kirchengemeinden in 
Rheinland-Pfalzgetragen.  (dj)
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KREISSYNODE 2008 GEMÜNDEN

Schwerpunktthema: Kirchlicher Unterricht
Drei Fragen 
h a t t e d e r 
K r e i s s y n o-
dalvorstand 
den Gemein-
den zur Vor-
bereitung des 
S c h w e r-
punktthemas 
der Synode 
vorgelegt:  1.  

Wie gestalten Sie in Ihrer Ge-
meinde die Konfirmandenarbeit?  
2.Welche Ziele verfolgen Sie mit 
der Konfirmandenarbeit und 3. 
Mit welchen Methoden versuchen 
Sie, diese Ziele zu erreichen?
Nach Auswertung der abgegebe-
nen Gemeindeberichte darf ich 
feststellen,  dass sich die Konfir-
mandenarbeit in unserem Kir-
chenkreis vielgestaltig,  kreativ 
und gut mit der Jugendarbeit ver-
netzt darstellt.  Das hat auch die 
Referentin,  Silvia Szepanski-
Jansen (Theologisch-Pädagogi-
sches Institut) beeindruckt.  Sie 
musste in ihrem Vortrag „keine 
Eulen nach Athen tragen“,  denn 
bei uns wird das praktiziert,  was 
anderswo noch diskutiert wird.
Die Regel ist noch immer der 
zweijährige Unterricht.  Aber es 
gibt inzwischen bereits sechs 
Gemeinden,  die auf das einjähri-
ge Modell  umgestellt haben,  teils 
mit wöchentlichem,  teils mit 14-
tätigem Unterricht (dann zwei-
stündig),  dabei  kombiniert mit 
Konfirmandentagen,  die sams-
tags stattfinden.  In zwei Gemein-
den ist der Konfirmandenunter-
richt auf zwei Zeitabschnitte ver-
teilt:  das Katechumenenjahr im 
3. Schuljahr,  das Konfirmanden-
jahr im 8. Schuljahr (Enkirch/
Starkenburg) oder das sog. 
„Hoyaer Modell“:  das Katechu-
menen-Jahr im 4. Schuljahr,  das 
2. Unterrichtsjahr im 8. Schuljahr 
(Kastellaun/Roth/Uhler).
Einigkeit besteht in den Lernzie-
len,  die so ja auch in der Ord-
nung der Kirche vorgegeben sind: 
Vermittlung von Grundwissen ü-
ber den christlichen Glauben,   
Vermittlung christlicher Werte, 
Heranführung an den Gottes-

dienst,  Einübung in Spiritualität 
und in christliche Gemeinschaft,  
Kennenlernen der diakonischen 
Arbeit,  Übernahme von Aufgaben 
in der Gemeinde,  Gemeindeauf-
bau.  Aber nicht nur um das Er-
reichen dieser Lernziele geht es,  
sondern auch darum, die Jugend-
lichen in der für sie schwierigen 
Zeit der Pubertät seelsorglich zu 
begleiten,  sie zu einer persönli-
chen Gottesbeziehung zu ermuti-
gen und ihnen zu ermöglichen, 
den Glauben als eine Lebenshilfe 
zu entdecken.  Fragen nach dem 
Lebenssinn und nach Lebenszie-
len werden in der Gruppe,  in 
manchen Gemeinden auch vor 
der Konfirmation in Einzelgesprä-
chen,  thematisiert.
Ein breites Spektrum an Metho-
den gibt es,  die Ziele insgesamt 
und im Einzelnen zu erreichen.  
Ganzheitliches Lernen ist ange-
sagt:  kognitiv,  emotional,  prak-
tisch.  Nicht nur die Pfarrerin oder 
der Pfarrer unterrichtet,  sondern 
sie oder er tut das häufig im 
Team. Zum Team gehören z.B. 
die Jugendreferentin,  ehrenamt-
liche Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter,  sowohl im Jugendalter als 
auch Erwachsene.  Es kommt 
vor,  dass die Prädikantin mitwirkt 
oder eine Presbyterin oder ein 
Presbyter oder die Ehefrau des 
Pfarrers, manchmal sogar Kon-
firmandeneltern.  Das Team bietet 
die Chance der gemeinsamen 
Reflexion und der Arbeitsteilung,  
auch die Chance,  wenn Diszip-
linprobleme auftreten,  diese bes-
ser in den Griff zu bekommen.
Ein partnerschaftlicher Umgang 
mit den Konfirmandinnen und 
Konfirmanden,  ein Eingehen auf 
ihre Wünsche und Erwartungen,  
ein Ernstnehmen ihrer Probleme 
geben dem Unterricht seine Ge-
stalt.  So gibt es eine Fülle didak-
tischer Formen,  die hier nur e-
xemplarisch und stichwortartig 
aufgezählt werden können:  Dis-
kussion im Plenum,  Kleingrup-
penarbeit,  Spiele,  Singen,  Bas-
teln,  Stillarbeit,  Filme,  gemein-
sames Kochen,  Exkursionen  
etc.  Die Gemeinden,  die projek-

torientiert arbeiten,  bieten oft ein 
Mix aus Pflichtveranstaltungen 
und freiwilligen Angeboten an,  so 
dass sich die Jugendlichen aus-
suchen können,  in welchem 
Praktikum sie Erfahrungen sam-
meln wollen.  Ein besonders inte-
ressantes Projekt gibt es in der 
Kirchengemeinde Enkirch/Star-
kenburg:  der „Konfi-Wingert“ – 
die Konfirmandengruppe bewirt-
schaftet einen gemeindeeigenen 
Weinberg unter sachkundiger An-
leitung des Wingert-Kirchmeis-
ters.  Aus den gelesenen Trauben 
wird Traubensaft hergestellt,  mit 
einem schönen Etikett versehen,  
das die Konfirmanden des Jahr-
gangs zeigt.  Dieser Traubensaft 
wird bei Geburtstagsbesuchen als 
Gemeindegeschenk verteilt oder 
bei verschiedenen Gelegenheiten 
verkauft und der Erlös kommt der 
Konfirmandenarbeit zu Gute.
Ich breche hier ab – es gäbe 
noch viel zu berichten von dem 
Ideenreichtum,  mit dem in unse-
rem Kirchenkreis Konfirmanden-
arbeit gestaltet wird.  Wie z.B. 
versucht wird,  die Jugendlichen 
für die Mitgestaltung von Gottes-
diensten zu begeistern,  sie für 
die Mitarbeit in der Gemeinde 
auch nach der Konfirmation zu 
gewinnen,  und wie man auch die 
Konfirmandeneltern wieder ver-
sucht,  an die Gemeinde heranzu-
führen. Die Kreissynode in Ge-
münden hat gewiss viele Impulse 
gegeben,  sich in den Presbyteri-
en noch einmal genauer mit Kon-
firmandenarbeit zu befassen. 
Szepanski-Jansen machte Mut 
zum Experimentieren,  da es kei-
ne Patentrezepte gäbe.  Jede 
Gemeinde müsse sich fragen,  
was sie von ihren Rahmenbedin-
gungen und Ressourcen her zu 
leisten in der Lage sei. Eines soll-
te den Verantwortlichen dabei 
immer klar sein:  „Konfirmandin-
nen und Konfirmanden sind nicht 
die Zukunft der Kirche, sondern 
ihre Gegenwart!“

Friedhelm Maurer, Gemünden
Pfarrer und Synodalbeauftragter 
für Kirchlichen Unterricht
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In der Gemeinde Gemünden tag-
te am 14. und 15. November die 
Herbstsynode des Kirchenkreises 
Simmern-Trarbach. Schwerpunkt-
thema war der kirchliche Unter-
richt. 
Superintendent Horst Hörpel  rief 
in seinem Bericht den Kirchen-
kreis dazu auf, selbstbewusst 
seine Identität zu bewahren, ohne 
sich Veränderungen zu verschlie-
ßen. Zu dieser Identität gehören 
für ihn die 60 historischen Kirchen 
im Hunsrück und an der Mittel-
mosel, die kleinen und über-
schaubaren Kirchengemeinden, 
die Pfarrer und die vielen ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter vor Ort, aber auch die 
seit vielen Jahren praktizierte Zu-
sammenarbeit der Gemeinden 
bei den unterschiedlichen Aufga-
ben der Kirche. „Gelebte Partner-
schaft vor Ort und in der Welt“, 
das macht für Superintendent 
Horst Hörpel den Kirchenkreis 
Simmern-Trarbach aus.
Der Kirchenkreis Simmern-Trar-
bach will gemeinsam mit den an-
deren sieben südrheinischen Kir-

chenkreisen einen Trägerverbund 
für die Aufgaben der Diakoni-
schen Werke gründen, um so in 
Rheinland-Pfalz gegenüber dem 
Land geschlossen aufzutreten. 
Die Gründung soll im Sommer 
2009 erfolgen. 
Der Haushalt für 2009 hat ein 
Gesamtvolumen von rund 6,8 
Millionen Euro, rund eine halbe 
Million Euro weniger als 2008. 
In Gemünden wurde ein neuer 
Kreissynodalvorstand (Foto) ge-
wählt. Pfarrer Andreas Nehls 

(Sohren) wurde als Assessor in 
seinem Amt bestätigt, ebenso 
Pfarrer Manfred Stoffel (Kirch-
berg) als stellvertretender Skriba. 
Neu im KSV ist Pfarrerin Bärbel 
Deutsch (Alterkülz) als weitere 
stellvertretende Skriba. Neue 
Synodalälteste wurden Holger 
Barth (Wahlenau) und Friederike 
Mauerhof (Hollnich), die bisheri-
gen langjährigen Synodalältesten 
Waldemar Bauermann (Laubach) 
und Kar l -Heinz Niederhaus 
(Laufersweiler) schieden aus. (dj)

KREISSYNODE 2008 GEMÜNDEN

FILMREIHE DES BETREUUNGSVEREINS DER DIAKONIE SIMMERN-TRARBACH

Dieses Jahr hat der Betreuungs-
verein der Diakonie des Ev Kir-
chenkreises Simmern-Trarbach 
e.V. erfolgreich in Zusammenar-
beit mit dem Pro-Winzkino in 
Simmern die neue Filmreihe „Un-
beirrt-Psychiatrie im Film“ ins Le-
ben gerufen. Zum Start der Reihe 
wurde der Film „Elling“ gezeigt. 
Aufgrund der großen Resonanz 
wird die Reihe nächstes Jahr 
fortgesetzt. Es werden Filme ge-
zeigt, die zwar schwierige The-
men aufgreifen, denen es aber 
gelingt, diese Themen auf sehr 
unterhaltsame Weise dem Publi-
kum nahezubringen. Diese Filme 
sollen zum Nachdenken anregen, 
Tabus aufgreifen und vielleicht 
brechen, Denkanstöße geben, 
eine Diskussion anregen. Entwe-
der vor oder nach dem Film ha-
ben interessierte Zuschauer die 
Möglichkeit sich auszutauschen, 
Fragen zu stellen oder sich über 
die Arbeit des Betreuungsvereins 
zu informieren. Gerne sind auch 

Menschen willkommen, die an 
einer ehrenamtlichen Mitarbeit im 
Betreuungsverein interessiert 
sind. Der Wunsch der Mitarbeite-
rinnen wäre es, dass sich die 
Filmreihe „Unbeirrt- Psychiatrie 
im Film“ zu einer festen Institution 
mit einem begeisterten Stamm-
publikum entwickelt. 
2009 wird pro Quartal ein Film 
gezeigt. Start ist am 1. März um 
10 Uhr mit „Verrückt nach Paris“ 
mit einem Frühstück im Foyer des 
Kinos. Ein temporeiches Road-
Movie, in dem drei Behinderte auf 
eigene Faust Urlaub vom Heim 
machen. Faszinierend ist die 
Leistung der behinderten Haupt-
darsteller, die mit entwaffnenden 
Charme, natürlicher Ausstrahlung 
und großem Selbstbewusstsein 
mehr oder weniger sich selbst 
spielen, dabei aber eine witzige 
Distanz finden, die den Zuschau-
er unmittelbar und vorbehaltlos 
einnimmt und jede Betroffenheit 
von Beginn an im Lachen erstickt. 

Am 16. Juni  folgt der Film „Bar-
fuss“ mit Til Schweiger und Jo-
hanna Wokalek um 20 Uhr. Am 
15. September um 20 Uhr wird 
der Film „Alle alle“ gezeigt. Ein 
Film über Menschen, die selbst 
ganz unten sind, aber die Hoff-
nung nie ganz aufgeben und be-
reit sind, sich gegenseitig zu hel-
fen, wo andere sich mit Ignoranz 
abwenden. Am 13. Dezember 
wird das Kinojahr mit dem Film 
„Die Kunst des negativen Den-
kens“ abgerundet. Ein Film, bei 
dem man am Ende feststellt, dass 
ab und zu das Menschliche wich-
tiger ist als auf Prinzipien zu bes-
tehen. Der Film beginnt um 10 
Uhr mit einem Frühstück im Foy-
er. Der Eintritt zu den Filmen be-
trägt 5 Euro. Für das Frühstück 
wird  ein Unkostenbeitrag von 5 
Euro erhoben.

Infos: Betreuungsverein der Dia-
konie, Telefon: 06761/9679-850 
oder -851.



5

EVANGELISCHER MITTELSTANDSTAG 2009 KASTELLAUN

Es ist zur Zeit in Mode gekom-
men, über „die“ Unternehmer zu 
schimpfen und sie generell  für die 
weltweite, auch durch das Fehl-
verhalten von Entscheidungsträ-
gern verursachte Finanzmarktkri-
se und den dadurch verstärkten 
Konjunkturrückgang haftbar zu 
machen. Es ist ein beachtliches 
Signal, wenn die Evangelische 
Kirche in dieser Zeit vor verall-
gemeinernden Verteufelungen 
warnt und sich an die Seite gera-
de der mittelständischen Unter-
nehmer und Unternehmerinnen in 
unserer Region stellt, die Beispie-
le für verantwortliches Handeln 
sind: Durch Innovationen ihrer 
Produkte und Leistungen, ange-
passt an sich wandelnde Ver-
brauchererwartungen und staatli-
che Rahmenbedingungen, durch 
Risikobereitschaft und Investitio-
nen, durch Schaffung von Ar-
beitsplätzen, durch eine Unter-
nehmenskultur gegenseitiger 
Achtung und Wertschätzung von 
Chef und Mitarbeitern, durch ih-
ren großen Beitrag zur Ausbil-
dung des beruflichen Nachwuch-
ses sowie durch ihr Engagement 
für ihre Heimatgemeinde, ihre 
Kirche, ihre Region. Die Kirche 
ermutigt Selbstständige zu ver-
antwortlichem Handeln und will 
ihnen christliche Orientierungshil-
fen dafür an die Hand geben.
Nachdem sich der Pfarrkonvent 
des Kirchenkreises Simmern-
Trarbach zu seiner Sitzung im 
August im mittelständischen Un-
ternehmen von Michael Erbach 

(Fa. ERO) in Niederkumbd ge-
troffen hat, wird der Brücken-
schlag zwischen Kirche und Mit-
telstand in der Region im Frühjahr 
2009 durch einen Evangelischen 
Mittelstandstag verstärkt. Er ist 
am 24. April  2009 im Evangeli-
schen Gemeindehaus in Kastel-
laun (13.30 Uhr bis 18.30 Uhr). 
Eingeladen sind dazu besonders 
kleine und mittlere Unternehmer 
und Unternehmerinnen in Hand-
werk, Industrie, Handel, Dienst-
leistungsgewerbe, Landwirtschaft, 
Weinbau, freiberufliche Selbst-
ständige, mit dem Mittelstand 
verbundene Personen sowie 
Pfarrer und Pfarrerinnen, haupt- 
und ehrenamtliche Mitglieder in 
den Leitungsorganen und Mitar-
beiter in Kirchenkreis und Kir-
chengemeinden.
Der Kirchenkreis veranstaltet die-
sen Mittelstandstag in Zusam-
menarbeit mit dem Verein INITIA-
TIVE, einem bundesweit tätigen 
Zusammenschluss evangelischer 
Selbstständiger mit vielen Kon-
takten nach Mittel- und Osteuro-
pa, wie der Besuch von Selbst-
ständigen aus dortigen Kirchen 
bei Berufskollegen auf dem Huns-
rück im September dieses Jahres 
verdeutlicht hat. Gastgeber für 
den Evangelischen Mittelstands-
tag wird Dipl.-Ing. Mathias Wend-
ling, Architekt in Kastellaun sein. 
Er wirkt auch als einer der Refe-
renten mit, die aus eigener Erfah-
rung über verantwortliches unter-
nehmerisches Handeln berichten 
werden: als Architekt (Mathias 

Wendling, Kastellaun), als Unter-
nehmensberater (Dr. Andreas 
Liebisch, Riesweiler), als Maschi-
nenbau-Unternehmer (Michael 
Erbach, Niederkumbd), a ls 
Vorstandssprecher der Volksbank 
Hunsrück (Otto Mayer, Simmern) 
und als junges Winzerehepaar 
(Tobias und Melanie Jung, Albig). 
Den Blick in die Zukunft wird 
Staatssekretär Prof. Dr. Siegfried 
Englert, Ministerium für Wirt-
schaft, Verkehr, Landwirtschaft 
und Weinbau des Landes Rhein-
land-Pfalz, Mainz, richten. Er 
spricht mit speziellem Bezug auf 
die Hunsrück-Mosel-Region über 
das Thema: „Wie werden sich die 
Entwicklung der Bevölkerung, der 
Wirtschaftskraft und des interna-
tionalen Wettbewerbs auf den 
Mittelstand in Rheinland-Pfalz 
auswirken?“
Indem der „Evangelische Mittels-
tandstag“ beispielhaft eine be-
stimmte Berufsgruppe anspricht, 
macht er deutlich: Die Kirche will 
Menschen in ihrer beruflichen 
Lebenssituation ansprechen, zum 
Glauben ermutigen und Gemein-
schaft untereinander bewirken.
Einladungen für den Evangeli-
schen Mittelstandstag gibt es 
beim Kreiskirchenamt des Kir-
chenkreises Simmern-Trarbach, 
Inge Lang (Tel.: 06763-9320-31), 
Mail: lang@simmern-trarbach.de.

Auskunft erteilen: Pfarrer Andreas 
Nehls, Sohren (Tel.: 06543-2126) 
und Dr.-Ing. Andreas Liebisch, 
Riesweiler (Tel.: 06761-13484).  

KURZZEITPFLEGE NANNHAUSEN WIRD GESCHLOSSEN

Die bisherige 
Kurzzeitpfle-
ge auf dem 
Schmiedel. 
Foto: Junker

Die Evangelische Altenhilfe und 
Krankenpflege Nahe-Hunsrück-
Mosel wird ihr Kurzzeitpflegeheim 
mit 22 Pflegeplätzen auf dem 
Schmiedel  aus wirtschaftlichen 
Gründen zum Jahresende schlie-
ßen. Die Verluste der Einrichtung 
betrugen zuletzt jährlich rund 
100.000 Euro. Insgesamt fallen 
6,11 Vollzeitarbeitsplätze in Pfle-
ge und Hauswirtschaft weg, zehn 
Mitarbeiter erhalten eine Kündi-
gung, die übrigen der 22 Mitarbei-
ter werden in anderen Einrichtun-
gen der gGmbH beschäftigt. (dj)



6

KINDERFEST IN RIESWEILER

Zum Weltkindertag und zum Auf-
takt der Woche der Kinderrechte 
feierten mehr als 150 Kinder im 
Alter von sechs bis elf Jahren in 
Riesweiler ein fröhliches und bun-
tes Fest. Auftakt war ein Gottes-
dienst in der Soonblickhalle. Da-
rin wurde in der gottesdienstli-
chen „Tagesschau“ nicht nur vom 
guten Wetter berichtet, sondern 
auch vom brennenden Dorn-
busch. Dazu gab es eine tolle 
Zirkusvorführung der Zirkusgrup-
pe aus Raversbeuren, die den 
Kindern Lust darauf machte, spä-
ter im Workshop selbst auch Zir-
kuslektionen zu üben.
„Kinder haben ein Recht auf In-
formation“, so lautete das Thema, 
mit dem sich die Kinder nach dem 
Gottesdienst in vielfältiger Weise 
und in vielen verschiedenen 
Workshops beschäftigten. Dabei 
konnten sie beispielsweise der 
Polizei ihre Fragen stellen, Dinge 
des Waldes ertasten und Tiere 
bestimmen beim Waldpädago-
gikmobil. Auf selbst gebauten 
Musikinstrumenten der Landes-
musikjugend konnten die Kinder 
sich ausprobieren und auf vielen 
Spielgeräten und einer Hüpfburg 
so richtig austoben. Andere Teil-
nehmer beim Kinderfest waren 
als Kinderreporter tätig und sam-
melten Fragen an die Politiker. 
Insgesamt ein Workshop mit ganz 

erstaunlichen Experimenten für 
die Kinder, ergänzt durch viele 
Bastelangebote, in denen die 
Teilnehmer filzen, bauen, malen, 
schminken und Drachen und 
Schmuck herstellen konnten.
Thomas Auler, Bürgermeister von 
Riesweiler und Landtagsabge-
ordneter, stellte sich den Fragen 
der Demokratie AG der Dr. Kurt-
Schöllhammer-Grundschule e-
benso wie der Superintendent 
des Kirchenkreises, Horst Hörpel. 
Beim Bühnengespräch, an dem 
auch der Landrat des Rhein-
Hunsrück-Kreises, Bertram Fleck, 

teilnahm, hatten einige Kinder die 
Gelegenheit, ihre gesammelten 
Fragen zu stellen. Dabei  ging es 
um Mobbing in den Schulen, 
mehr Sportangebote für Mäd-
chen, die gestiegenen Preise, das 
Roden der Wälder und die Forde-
rung nach einem Kinderparlament 
in Simmern. Nicht alle Fragen 
ließen sich umfassend beantwor-
ten, aber dennoch bekamen die 
Kinder konkrete Wege aufgezeigt, 
wie sie etwas in Richtung eines 
Kinderparlamentes in Simmern 
erreichen können.
Den Abschluss des Kinderfestes 
zeigten die Kinder des Zirkus-
workshops, was sie an diesem 
Tag alles gelernt haben. Außer-
dem wurde das Lied des Festes, 
„Wer-Wie-Was-Wieso-Weshalb-
Warum?“ geschmettert.
Ermöglicht wurde das Fest vom 
evangelischen Kirchenkreis, dem 
Rhein-Hunsrück-Kreis und dem 
rheinland-pfälzischen Ministerium 
für Bildung, Wissenschaft, Ju-
gend und Kultur mit der Aktion 
„Kinderfreundliches Rheinland-
Pfalz“. Das Fest organisiert hatte 
das Vorbereitungsteam, dem die 
Jugendreferenten der evangeli-
schen Jugend, Anja Rina, Susan-
ne Belzner, Regina Fahle und 
Bernd Mauerhof, sowie Dagmar 
Petri und Anja Ehlers von der 
Kreisjugendförderung. 

Kinder haben ein Recht auf Information
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AKTUELLES AUS DER MAV

Am 25. November war die 
Mitarbeitendenversammlung des 
Kirchenkreises Simmern-Trar-
bach im Kreiskirchenamt in 
Kirchberg.  Hier einige Im-
pressionen und Punkte, die in der 
Mitarbeitendenversammlung be-
sprochen wurden. Ein Schwer-
punkt lag auf den Mitarbeitenden- 
und Persona lentw ick lungs-
gesprächen, die nun flächen-
deckend bei den Angestellten des 
Kirchenkreises stattgefunden 
haben. Diese zarte Pflanze, bei 
der es ganz besonders auch um 
die Wahrnehmung und Wert-
schätzung der Kolleginnen und 
Kollegen geht, könnte eingehen. 
Dahinter steckt das sogenannte 
leistungsabhängige Entgelt. Die 
Idee, besonders engagierte 
Mitarbeiter, durch ein Bonus-
system zu belohnen und Anreize 
für andere Kolleginnen und 
Kollegen zu schaffen, ist als Mög-
l i chke i t im neuen BAT-KF 
verankert. Dazu müssen Bewer-
tungsrichtlinien für den Betrieb 
erstellt werden und der Vorge-
setzte muss entsprechend die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bewerten. Bei den Einrichtungen, 
die dies schon praktizieren, ist 
das Ergebnis eher ernüchternd. 
Mitarbeitende fühlten sich unge-
recht beurteilt und anstatt die 
Kolleginnen und Kollegen zu 
motivieren, erntete man Neid und 
Missgunst unter der Belegschaft. 
Auch der Vorgesetzte in seiner 
Doppelfunktion als Beurteilender 
und als vertraulicher Ansprech-
partner in zwei verschiedenen 

Gesprächssituationen, ist den 
Mitarbeitenden nur schwer zu 
vermitteln. Denn ein vertrau-
ensvolles Gespräch kann es nur 
dort geben, wo ich angstfrei  und 
ohne Beurteilungsdruck reden 
kann. 
Ein zwei ter Punkt war d ie 
Finanzsituation. Noch immer 
gehört die Evangelische Kirche 
im Rheinland zu einer der 
reichsten Kirchen weltweit. 2008 
steht ihr voraussichtlich ein 
Kirchensteuerverteilbetrag von 
knapp 600 Millionen Euro zur 
Verfügung. Vorsichtig geschätzt 
bedeutet dies, dass dieses Jahr 
zu den in finanzieller Hinsicht vier 
besten Jahren in der Geschichte 
der Landeskirche gehört. Auch 
wenn ein konjunktureller Ab-
schwung zu erwarten ist, ist die 
EKiR sehr gut aufgestellt. Von 
daher ist es den Mitarbeitenden 
kaum zu erklären, dass immer 
mehr Stellen abgebaut, Ein-
r ichtungen aufgegeben und 
Strukturen verändert werden. Als 
Ergebnis der anschließenden 
Aussprache wird die MAV eine 
Resolution mit den Unterschriften 
der Mitarbeitenden auf den Weg 
bringen, die man den Landes-
synodalen zur Landessynode im 
Januar  mitgeben möchte. Es 
geht dabei um ein kritisch-
konstruktives Hinterfragen der 
Finanzpolitik unserer Landes-
kirche. Zur aktuellen Situation des 
Kirchenkreises hielt Amtsleiter 
Andreas Eck ein Referat. Auch er 
sprach von einem Kirchen-
steueraufkommen, das höher war 

als erwartet. Jedoch wies er auch 
auf die aktuelle Finanzkrise hin. 
Diese Rezession wird sich zeitlich 
versetzt auf die Kirchensteuer-
einnahmen durchschlagen, so 
seine Meinung. Der demo-
graphische Faktor habe auch den 
Kirchenkreis getroffen, etwa 2,11 
Prozent weniger Mi tg l ieder 
wurden im Kirchenkreis innerhalb 
eines Jahres festgestellt, dies 
bedeute weniger Geld. Ab dem 1. 
Januar tritt die Abgeltungssteuer 
in Kraft – auch in diesem Fall sei 
noch nicht abzusehen, wie sich 
dies auf die Kirche finanziell 
auswirke. Andreas Eck machte 
den Mitarbeitenden Mut – die 
Lage erscheine zwar etwas 
düster, doch bei einem klugen 
Umgang mit den Ressourcen 
könne man diese bevorstehende 
Durststrecke gut überstehen.
Die Gleichstellungsbeauftragte 
Inge Lang berichtete am Ende 
der Mitarbeitendenversammlung 
von ihrer Arbeit. Dabei bedauerte 
sie, dass in den Leitungsstellen 
des Kirchenkreises kaum Frauen 
vorhanden sind. Das Ziel, das 
2006 anvisiert wurde, wurde 
somit nicht erreicht. Erfreulicher 
sei  die Entwicklung der Presby-
terien und bei den Landessyno-
dalen, hier betrage der Anteil der 
Frauen 50 Prozent. Inge Lang 
wies noch auf  einen Flyer hin, 
der über familien-freundliche 
Arbeitszeiten informiere.

Willi Müller-Schulte
MAV-Vorsitzender Kirchenkreis 
Simmern-Trarbach

ABGELTUNGSSTEUER UND KIRCHENSTEUER

Ab dem 1. Januar wird die bishe-
rige Kapitalertragssteuer in eine 
Abgeltungssteuer umgewandelt. 
Die Höhe beträgt einheitlich 25 
Prozent. Nach wie vor gibt es die 
Möglichkeit, der Bank einen 
Freistellungsauftrag zu erteilen, 
so dass kein Steuerabzug erfolgt, 
allerdings wurden die Freibeträge 
bereits 2007 deutlich gesenkt auf 
801 Euro für Alleinstehende und 
1.602 Euro für Verheiratete. Die 
anonyme Erhebung der Abgel-
tungssteuer hat zur Folge, dass 

die Bank keine Information über 
die Religionszugehörigkeit des 
Steuerpflichtigen weitergeben 
darf. Ein Kirchensteuerabzug un-
terbleibt daher zunächst, Steuer-
pflichtige, die einer Kirche ange-
hören, müssen im Rahmen einer 
Einkommenssteuererklärung die 
Anlage KAP ausfüllen, dann wird 
die Kirchensteuer nachträglich 
erhoben. Sollte diese nachträgli-
che Angabe unterbleiben, könnte 
dies gravierende Auswirkungen 
auf die eh schon angespannte 

Finanzlage unserer Gemeinden 
haben, weil  damit Steuereinnah-
men verloren gehen. Die meisten 
Banken haben ihren Kunden 
Formulare zugeschickt, auf denen 
sie ihre Kirchenzugehörigkeit er-
klären können, dann erfolgt der 
Abzug der Kirchensteuer direkt 
zusammen mit der Abgeltungs-
steuer. Durch das Ausfüllen und 
Rücksenden der Formulare hel-
fen sie der Kirche, deren schwie-
rige finanzielle Situation nicht 
noch mehr zu belasten.
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TERMINE

Dienstag, 23.12.2009, 19 Uhr
„Vier unterm Weihnachts-
baum“
Vier Männerstimmen treffen auf 
Weihnachten
Peterskirche Traben

Sonntag, 28.12.2008, 17 Uhr
Konzert mit Becherbacher 
Brückenchor
Stephanskirche Simmern

Freitag, 9.1.2009, 20 Uhr
Stephanskirche, Konzert mit 
Dorothee Oberlinger

Samstag, 24.1.2009, 20 Uhr
Gottesdienst, der aus dem 
Rahmen fällt
Ev. Kirche Altweidelbach

Montag, 26.1.2009, 18.30 Uhr
Liederwerkstatt für das Kin-
dergottesdienstjahr mit Monika 
Schirp
Friedenskirche Kirchberg

Samstag, 31.1.2009, 19 Uhr
Gedenkgottesdienst für in der 
Hunsrück-Klinik Verstorbene
Kapelle Hunsrück-Klinik

20.-24.2.2009
Taizéfahrt für Jugendliche
Info bei Pfr. Jöst, Simmern
Telefon 06761/2289

Freitag, 6.3.2009
Weltgebetstag der Frauen

15.-22.3.2009
Festwoche zur Wiederin-
dienstnahme der Stummorgel
Stephanskirche Simmern
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PERSONALIEN
Anne Wink-
l e r - N e h l s 
und Andreas 
Nehls, bisher 
P f a r r e r i n 
Ober Kostenz 
und Würrich, 

sind seit No-
vember neue 
Pfarrer in Soh-
ren, bleiben 
aber auch in 
der pfarramt-
lich mit Sohren 
verbundenen 

Pfarrstelle in Ober Kostenz.

Pfarrer Thomas Werner (rechts) 
und Katechet Willi Müller-Schul-
te wurden am 7. Dezember als 
neuer Pfarrer und neuer Katechet 
in der Kirchengemeinde Würrich 
eingeführt. Thomas Werner ist 
zudem Pfarrer der Kirchenge-
meinde Zell-Bad Bertrich-Blan-
kenrath, Willi Müller-Schulte ist 
als Lehrer in Blankenrath tätig.

Jürgen Reut-
her (48) ist seit 
1 . 1 0 . n e u e r 
Verwal tungs-
angestellter im 
Kreiskirchen-
amt. Er ist Be-
auftragter für 
die Einführung 
des NKFund 
stellvertreten-

der Kassenverwalter. 

KREISKIRCHENAMT

Am Osterrech 5, Kirchberg
Tel.: 06763/9320-0, Fax: -50

Durchwahlen:
Inge Lang   -31
Margret Kempf   -41
Ingrid Marx   -28
Andreas Eck   -20
Bruno Bartz   -22
Elli Hubbert   -23
Lothar Beck   -24
Rainer Gerhardy   -25
Heinz Weirich   -26
Reuther    -xx
Mail: name@simmern-trarbach.de

BERATUNG

Ehe-, Familien-, Lebensfragen
Maiweg 140, Traben-Trarbach
Telefon 06541/6030

Help Center (Suchtberatung)
Römerberg 3, 55469 Simmern
Telefon 06761/6940

Schuldnerberatung
Kreiskirchenamt
Telefon 06763/932039

Migrationsfachdienst
Kreiskirchenamt
Telefon 06763/932038

Jugendmigrationsdienst
Rathaus Kirchberg
Telefon 06763/910772

Schwangerenberatung
Römerberg 3, Simmern
Telefon 06761/917869

Betreuungsverein
Erlenweg 14, 55469 Simmern
Telefon 06761/9679850/51

JUGEND
Leitung: Anja Rinas
Römerberg 1, 55469 Simmern
Telefon 06761/14840

Jugendcafé Simmern
Telefon 06761/970910

Treffmobil
Telefon 06761/12383

Die Adressen und Telefonnum-
mern der JugendreferentInnen 
finden sich auf der Homepage 
der Evangelischen Jugend 
www.ejust.de 

BERATUNG

Kindergartenreferat
Sabine Dalheimer-Mayer
55743 Idar-Oberstein, Voll-
mersbachstr. 22,Tel. 06781/40734


